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Srieztionspreije:

Einfpaltige Betitzeile oder deren Raum, Bezirk
Hinwil: 18 Cts., übrige Dezirke des Kantons
Zürih: 22 Gts., übrige Kantone: 25 Ets., Auss
land: 35 Cts. Reklamen, Inland: 75 Gts., Auss
land: Fr. 1.—. Größere Auflräge Rabatt, —
Auskunftsbegehren 25 Ets. in Marken beilegen.

Bofthedt-Ronto WILL/1498.

Hpfigatoriiches und amtliches Puhlihations-Organ bes Bezirkes Hinwil (Bäretswil, Bubikon, Dürnten, Fhenthat, Gohan, Grüningen, Hinwil, Ri, Seegräben, Ward, Wegikon),
Ssnieraten-Annahme: Bezirke Hinwil, Ufter, Pfäffikon, Meilen,
Geebez. ı. Safter: Exped. de3 „Sreifinnigen" in Wegifon undRüti.

But nftimmung bom 12, September,
- Bugunften der am 12, September zur Abjtim:

mung gelangenden Gefeßeshorlage über

die Alters», Snbaliditäts- und Hinterbliebenen:
Berficherung der Benmien, Angeftellten und

nr Arbeiter des Kantons Zürich
bat fich untenftehendeg Komitee gebildet, da fol-
genden Appell an die Stimmberechtigten des
Bezirkes Hinwil richtet:

An die Stimmberechtigten aller Rarteien! Der
12. September 192%6 gibt dem Bürger ernithafte Ge-
legenbeit, den Staatsangeftellten zır zeigen, da er
Berftändnis habe für eine gerechteForderung. Daß
die Verficherung eine Notwendigkeit ift, geht jchon
daraus hervor, daß der’ Bund, 19 Kantone, die
meilten Städte, fogar Landgemeinden und auch
Privatunternehmungen ähnliche Berficherungen
für ihre Angeftellten gefchaffen haben.
: ‚Die Vorlage geht nicht joweit wie die beitehen-
den gleichen Inftitutionen de8 Bundes, vieler
Kantone, der Städte Zürich und Winterthur. Die
Reiftungen der zu bildenden Kafje find beicheiden.

Bisher zahlte der Staat große Beträge für Ge-
Bilfenbeigabe, welche nötig war, um die Arbeit der
alt oder invalid gewordenen treuen Stant3diener
zu bewältigen. Der alte Funktionär erhielt noch
60—70 % feines Gehaltes., Auch für die Witwen
und Waifenkafje mußten bedeutende Summen ge-
‚opfert werden. Iit e8 da nicht beijer, den GStaat$-
Diener gleich vom erften Tag feiner Tätigkeit im
Staatsdierft zu tatfräftiger Beitragsleiftung zu
verpflichten, indem er alljährlich 5 % feines Zah-
a an die Verficherungstaffe abliefern
muß?
: Der Regierungsrat al3 Hüter der Stantsfinan-
zen erklärt, dns Gejeb ohne Steutererhöhung durch-
führen zu können, weil der jährlichen Ausgabe im
‚wejentliher Umfang > Entlajtungepoiten
gegenüberftehen. > Eye

. Mitbürger! Nachdem die Kantone Teffin, Wal
13, Freiburg und Zug mit überwiegend bäuer-
licher Benölferung eine Berficherung für. ihre
©tantsdiener befiken, Darf da der große angefehene
Stand Zürich noch länger zurüditehen?

Wir empfehlen euch die Annahme der Verfiche-
rungsborlage Stimmt Sa. :

Da3 Bezirisiomitee:
Bäretswil:

Babrifant Fr. Schärrer; Kantonsrat 3. Cafe
zini.

Bubiflon::
Gemeindepräfident B. Hob.

3 Dürnten:
Semeindepräfident Dr. Häniz Kantonsrat R.

Pienninger.
Bifhenthals

Thalmann, Stationsvorftand,
Soßau:),

Weber.

Hinwil: :
Bezirkötierarzt

. Gemeindepräfident ©. Wolfensberger; Lehrer.
R. Kafpar; Kantonsrat H. Waldpogel.

ER RAGE in
Nationalrat H. Baumann=Dertle; Gemeinde:

präfident E. Hürlimann; GSef.-Lehrer. ©. Huber;
Kantonsrat E. Bollinger.
; Wald:

Rantonsrat W. Hek; Sel.-Ledrer Suter; Kane
tonsrat Denzler. .

MWebilon:
Gemeindepräfident Wild. Grafz;z 2. Müller,

Chef der Gütererpedition S.B.B.; Lehrer Wiefen-
danger; Nativnalrat Rob. Weber.

Senilleton.12

 

Sean der Nenpolitaner.
Roman von Adolphe Kibauz.

Nachdr. verboten.) 

8.

. Noch niemals, feitdem er Dienjt genommen,
hatte Sean jo ungeduldig da3 Ende einer oma]
erwartet. In den legten Tagen, ald er fich ent-
Ichloifen Hatte, für Gelfomma künftig zu jorgen,
zählte er die Stunden, und manchmal in der Nacht,
wenn ex recht fehlecht auf feinem Harten Lager
jehlief, erihien ihm Das reizende Geficht feines
Shiüßlings. Gelfomina! ie gut hpaßte dDiefer
ame für fie, die auch wie-eine Sasminblüte war,|H
die nur einen Sonnenftrahl brauchte, um fich zu
entfalten. Diejfen ihr zu verichaffen, war ein git=
te3 Wert, und e3 mußte eine Sreude jein, ihr Er-
ichliegen zu beobachten. 4

Endlich fanı der achte Tag, und am Nachmittag
wurde Sean freigelafien. Suerit fjtärkte ex fichz
denn ihn Kungerte gewaltig, Doch er mochte nicht
ungejättigt nach der Mergellina gehen, jo jehr auch
die Küche von Donna Dlimpia ihm mundete. Er
ließ ich eine Portion Macraroni geben, die jelbit
für den Appetit eines Seapolitanerg fait zu veich-
lich geweien wäre, leerte einen Becher Wein, un
derart geitärkt, ichritt er zur Stadt hinab,

"Mandntoz

| Kedaltion Zelephon er. 110. >
PErTERER.:

Die Ratshrife im Bölkerbund.
Genf, 4. Sept. (ag.-Spezialbericht.) Der Völter-

bundgrat genehmigte am Samstag nad) einem Ne-
ferat de3 jabanifchen Vertreter? BViscount Sihii
den Bericht der Studienfommiffion
über die Nevrganifation des Völferbundgrates,
Ernahm in diefer Angelegenheit folgende Kejo-
hution an:

„Der Völferbundsrat nimmt Kenntnis von der
Refolntion, welche der Delegierte Frankreich vor-
geichlagen hat und welche von der außerordent:
lichen: Völferbundsverfammlungvom März.19%
[angenommen worden ift und die folgendermaßen
lautet: „Die Völferbundsverfammlung bedauert,
daß die eingetretenen Schwierigkeiten bt3 jest nicht
erlaubt Haben, dn3 Biel zu erreichen, fiirwelches
die Verfammlung einberufen worden ift, und fie
drüdt den Wunjch aus, dab die Schiwierigfeiten
big zur ordentlichen Geptembectagung behoben
fein werden, damit in diefem Beitpunft der Ein-
tritt Deutichlands in den Völferbund möglich ge
macht jein wird. i BR

Der Völkerbundsrat, entfprechend dem in der
erwähnten Refolution ausgefprochenen Wunfche,
Himmt erftens dem Bericht der Studienfommiflion
über die Zufammenfebung: de& Nates bei und be-
ichließt 2. entiprechend und auf Grund der ihm
aus Art. 4 des Paltes zuftehenden Bollmachten:
a) Die Bezeichnung Deutfhlands ol ftän-
diges Mitglied des Rates von dem Momente fei-
nes Eintrittesg in den VBölferbund an. b) Die
Bermebhrung ber Bahl der nihtftändigen
Site auf 9. 3. Empfiehlt der Rat der Völfer-
bumdsperfammlumng die Anwendung diefer Be-
Iihläffe. 4. Empfiehlt der Rat der Berfammlung,
die bon der Studienfommiffion gemachten Bor-
ihläge betreffend die Art der Wahl der nichtitän-
digen Mitglieder und betreffend die Art ihres

einer. MahlmnllondenRrüftne 21 unter.
ziehen.”' = 5
‘Der Bericht de3 japaniichen Vertreter und Die!

dnzut gehörige Rejolution wurde vom Kate in Ab-
wejenheit de3 jpanifchen Delegierten, welcher nicht
erichienen war, angenommen.

Der jchwedifche Vertreter Unden gab folgende
Erklärung ab: Schweden fowie auch andere Mit:
glieder Des Bundes find Überzeugt, daß die von
der Kommiffion vorgejehene Löfung gewifje ernit-
Bafte Nachteile mit fich, bringt. Schweden ift jedoch
bereit, um die Einmütigfeit im Nate zu erreichen,
ein Opfer zu bringen; dabei erneuert e3 jedoch die
Erklärungen, die von feinem Bertreter in der
Studienfommijfion abgegeben worden find, and
es verleiht der Hoffnung Ausdrud, daß die bor-
geihlagenen Anträge e3 erlauben werden, eine
«fung der Völferbundgtrife herbeizuführen.

Auf Antrag des Ratspräfidenten Benefch
mwıtrde die von Zord Cecil in der Studienfommij-
fion borgefchlagene und von der Rommiffion ein-
mütig angenommene Nefolution nochmal3 ver-
lejen und vom Rate gebilligt. (Dieje enthält den
bon und am GSamdtag veröffentlichten warmen
Nppellan Spanien, die vom Völferbund

Ratzfrage anzıterfennen ıtnd firh mit der getroffe:
nen: Löfung einverftanden zu. erklären.) Der Not
beichloß, diefe Refolution ebenfalls dem Vertreter
Spanien im Rate, Duinones de Leon, welcher in
Paris weilt, zu übermitteln.

Spaniens Rüdzug ous dem Nat,
Ein TelegrammWechiel.

Genf, 5. Sept. Briand und Chamber:
lainhaben am 2. September von Genf aus fol-
gendes Telegramm an den Spanifhhen Regie
rungschef, General Primo de Rivera, gerichtet:

E3 war ein präctiger Tag; Windund Kälte
waren veriehwunden. &3 war Frühling  gemwor-
den; der Weg, auf dem Nenn ging, lief zwifchen
Bitronen- und an aus Denen ein
uWohlgeruch fi) verbreitete. An
anderen Gtellen fielen wahre Kasladen von 08
einien und Rojen: über die Gartenmauern herab,
und um und Winden Hetterten um die Gäu:
lenportale nder wanden fich zu den Veranden und
Balkonen hinauf, Weiterhin waren die Seljen bon
Sorrento und Capri wie mit Gold tibergofien.
Amjeln fangen in den Ingrrigen Delbäumen, und
die Kirchtürme jandten Olodengeläute in die Se
Noch nie Hatte Sean Be Klima, diejer riede
und diejer Ölanz jo wohl gefallen, noch nie hatte
er diejes Gelände jo jehr bewundert, feine Neize
fo unmwiderjtehlich gefunden.

Er begrüßte die beicheidene Dfterin mit dem
Blide eines alten Freundes und trat zur Zür
imein.
Sn der engen Küche reinigte Gelfomina Blır-

mentobl, währenddem Dlimpia mit Don Gervafio
Laubderte, der ihr feine Schnupftabatdoje hindielt.
ie aus einem Mimde riefen drei Stimmen ihm

entgegen: „DO, Signor Giovanni!”
Schon auf den erjten Blig erkannte Sean die

Veränderung, Die in den wenigen Tagen mit Gel=
fomina voregangen. Der Ausdrud der Furcht war
verjchwunden, denn wenn man fie bis jebt nicht
gefunden hatte, jo würde man fie ferner nicht
mehr fuchen; ihr Musdrue bezeugte Vertrauen und

d riede, -Igen war Sarh
ie jah auch ftattlicher aus, in ihre Warz

e an augenjcheinlich Hatte

Drud und Berlag der Attienbuchdeuderei MWepilon und Rüti,

unternommenen Anftrengungen zur  2öfung der

Adminiftration Telephon Nr. 19. |

„Sm Moment, da der Völferbindsrat zur einer
jo wichtigen Geffion zufammentritt, erlauben wir
una, neuerdings auf formelffte und Dringlichite
Weifje bei Ihnen borftellig zur werden, damit der
Sibß Spaniens im Aate nit valant
wird und damit die Königliche Negierung den Gen-
fer Zujammentünften weiterhin die wertoolle In-
terftüßung ihrer hohen Autorität leihen kann.”

General Brimo de Rivera antwortete am
4. September mit folgendem Telegramm:

„Sc habe nie eine jo tiefe Ergriffenheit gefiihlt
wie beim Empfang de Telegramm, da3 von
Eitren Erzellenzen unterzeichnet ift, die ihrem ge-
rechten Hufe herborragender Staatgmänner jenen
beifügen, aufrechte Männer zıt fein, welche feine
andere Sorge fennen, al3 die, die Menjchheit der
Gerechtigteit und dem Frieden, der wahren Ehre
der Nationen, entgegenzuführen. Nie fonnte meine
beicheidene Verjon eine folche Ehre erwarten, wie
fie das Telegramm Eurer Erxzellenzen bedeutet.
Meine perjfönliche Neigung wäre, fofort der
mir gemachten Andeutung zu folgen, wenn e3
nicht meine Pflicht wäre, zu wachen über das
Brejtige diejeg alten, glorreichen und innig ges
liebte Spaniens, da8 auf einen feinen VBerhält-
niffen nicht entiprechenden Pla zurrücgeitellt
wurde und eine angemesjene Haltung in
windiger Enthaltung fuchenmuß.

Sch, bin überzeugt, daß unjer Entichluß weder
irgend ein Intereffe noch einen Grundiah des Bhl-
ferbundes beeinträchtigt, für dejfen Gedeihen Sha-
nien, fein König und feine Regierung die innig-
ten Wünjche Hegen. Geitatten Sie mir, meine
tiefe Dankbarkeit auszufprechen für die Ehre, die
Sie mir zuteil werden lafjen und die Hohe Wert-
ichagung, die Sie Spanien bezeugen. Ich Fann zut
meinem großen Bedauern leider und. entgegen mei=
nem. Wunjche der edlen Anregung Eurer Exzellen-
zen feine Solge geben und grüße Gie herzlichit.”

; 4. Geht. Der Nertret Anmiena in dor
mon Mur dieeeBey
Bölterbindsrates, Botichafter Palaciog, it am
‚Samtag im Bölferbundsjetretariat erichienen, ımmt
Abichied zu nehmen, da feine Aufgabe erfüllt
fei. }

Revolutionsitimmung in Spanien.
Neue Militärrevsite. — Belagerungssuftand.

London, 5. Seht. ER Aus Madrid erhält Die
Agentur Reuter eine amtliheNtiote, welche er=
Härt, daß die Regierung die Fönigliche Ermächtis
gung für die Broflamierung des Be:
lagerung3zuftandes in ganz Spanien
nachgefucht Hat. Die Regierung hat die durch) die
Lage gebotenen Maßnahmen getroffen. Auf Anz
taten der Regierung‘ wird der König San Geba:
itian verlaffen und nach Madrid zurüdkehren.

Madrid, 5. Sept. Eine vffizisfe Note beingt,
daB fich im Lande herum feit dem .6. Juni infolge
der auf diefen Tag eingeführten Aenderungen
in. den Kriegsauszeichnungen Fälle von Rube-
ftörungen ereigneten. AmSonntag Bat nun
der Ahteilungscher der Artillerie nhne bejondere
Ermächtigung des Kriegsminifters den Befehl aus-
gegeben, daß alle Offiziere devOarnifon von
Segonimaufihren Voften gurüdtehren und- die
Truppen in ihren Kajernen ‚berfammeln jollen.
Auch die Böglinge der Militäratademie
haben fich der Snfjubordination jehuldig gemacht.
Infolge diefer Creigniffe bat |die Regierung dem
König empfohlen, nach Madrid zurüdzutehren.
Die Regierung bat ferner er Ermächtigung des
Königs nachgefucht, in ganz (Spanien den Bela-
gerungszuftand zu proflamieren und weitere Maß-
nahmen zıt ergreifen, jo bejonders gegen die Chefs

mu

Dlimpia mit der Speife nicht gefargt. Aus einem
ihrer alten Röde hatte fie ihr ı
digeren Anzug angefertigt, der, obwohl nicht mehr
gang gets, doch feine Löcher hatte und veinlich

ab. ER

 

aus

Gelfomina ergriff mit einer anmutigen Beine-
gung ie Hand ded Soldaten und driüdte einen
uß darauf. 5 \
„90, 59," fagte diefer mit gutmütigem Lächeln,

„Da8 ijtbei ungnicht Brauch. “Don Gerbafio, Exer
gehorjamer Diener, GutenTag, Sianora Dlim-
bia! Sind Sie zufrieden mit Ihrer Benfionärin?
Sit fie artig und folgfam gemejen?“

„Sie ne große Freude umd berfteht
mancherlei! Man darf dies ber ihr jagen, und e3
wird fie nicht eitel machen, nicht, wahr, liebe
Kleine?" Das Mädchen |tradlte; Topiel Freund:
ichaft nach allem, was fie gelitten Hatte! :

„Haben Sie Hunger, Signor en
„Ih babe fchon geneffen; aber trobdem! Wenn

man eine Woche bei Brot und Wafjer gemejen,
fann man Königreiche verjchluden.“ 3
„a8 mürden Sie zu zwei, gejottenen Arti-

ichoden oder En einer SchüflES di Mare ja:
gen? Sch babe ganz friiches die Artifchoren, find
exit Biejen Morgen aus einem Garten von Sutori
Örotta gekommen, und die Mufjcheltiere Diejen
Anden unter den Klippendes Pofilippo gefticht
orden.” |
‚Sch werde beides nehmen," ermwiderte Jean

und lachte zuftimmend. ERS; l Bravo, braviffimol® . ).:

| allgemein beifer geworden.

auch einen anftänz te

Snjeraten-Annahıe für da3 übrige Gebiet (Schweiz ır. Yı3land);
Drel Züpli-Annoneen, Sonnenguai 10, güridh, und Filialen,

und Offiziere der Artillerie, die in ihren Funktio-
nen eingejtellt werden follen md denen verboten
igerden Toll, weiterhin die Uniform zu tragen.
Die Schwere der Sanktionen foll den Tatbeftänz=
den angemeijen fein. Die offiziüfe Note bemerft
100, daß Die Regierung auf die Unterftüsung
durch die öffentlichen Meinung rechne,

Bern, 6. Sept. Die fpanishe Gefandt-
f haft in Bern erhielt von Madrid Nachrichten,
die dom Sonntagnachmittag 6 Uhr datieren und
befagen, daß fich in Spanien nicht eine eigentliche
Aufitandsbewegung augetragen babe, fondern daß
lediglich ifolierte Handlungen von Difziplin-
Ivjigfeit vorgefommen feien. Die Regierung
ift Herrin der Lage. Der König ift fofort nach
Madrid zuricgekehrt. Die öffentliche Meinung
fteht ganz zur Regierung und erwartet von ihr
erergiiche Maßnahmen. E3 Herrfcht abjolhrte Rırhe.

Madrid, 6. Sept. Eine amtliche Mitteilung be-
fagt, daß der König dem General Primo de Ri:
vera jein Vertrauen ausgejproden bat md
daß diefer die Infubordinationshewegung unter
den Artilferiften im Keime erftiden werde. Bet den
andern Warfengattungen Herrfcht abjolute Difzi-
plin. Am Sonntag nachmittag verließen die Ar-
tillevieoffiziere ihre Kafernen. Man glaubt, daf
dadurch der Konflikt in den Garnifonen Andalır=
fieng und Rataloniens beigelegt ift, während er in
fen iibrigen Garnifonen vor einer nahen Löfung
tteht. Die Regierung wird die tatfächlichen Anitif-
ter der Bemwegitng zur Rechenfchaft ziehen. Die
ahat eine Reihe von Verfügungen er:
affen,

Ein Manifeit des Diktators,

Madrid, 5. Sept. General Primo de Rivera
bat anläßlich des dritten Sahrestages der
Einführung de3 Direktoriums en Manifeft an
das jpanifche Bolt ‚erlaffen, da3 al3 eine Propas

imo deNivera ftellt Darin feit, daß feit der Ein-
führung des Direftoriums die Inge in Spanien
beiier geworden fei. Sn Marotio jei der Krieg
fiegreich zu Ende geführt worden. Der Pejokurs
habe fich gehoben. Der Terrorismus und der Se-
paratismus feien verfehwunden. Die Lebensmittel:
preife feiern gefunfen ımd die wirtfchaftliche Lage

Die Berkehrämittel
und die ‚VBerwaltung des Landes im allgemeinen
hätten fich gehoben. Die Wafjerkräfte des Lan:
des.jeien entiwidelt worden. Die Militärdienitzeit
wurde herakgefebt. Das parlamentarifche Regime
babe in Spanien Fiasto erlitten, und es fünne
nicht mehr die Rede davon fein, e3 in feiner alten
Form wieder einzuführen. Dagegen fpricht das
Manifeft von der Ziwermäßigkeit einer National-
verfammlung von beratendem Charakter. Dieje
Verfammlung könnte jogar der Regierung Gejebe
borchlagen, iiber die aber die Regierung allein zu
enticheiden hätte. E3 müßten aber Gnrantien ge:
ichaffen werden, damit dn3 neue Parlament nicht
wie dag alte, ein politifcher Intrigenherd werde.
Die Verfammlung hätte fich bejonders auch mit
wirtichaftlichen Aufgaben zu befafien. ‚Die Ne=
gierung winfche immer mehr, die Gemeinden zur
bauptfächlichiten Belle de3 nationalen Lebens zu
machen. Gie befürwortet auch die Schaffung einer
einheitlichen Steuer. Der Staatshaushalt ‚mäffe
in Bufunft auf eine Einnahme von 3,3 Millinrden
Pefos rechnen. Diefe Summe könne auch aufs
gebracht werden, ohne daß der Reichtum des Lans
des erichöpft würde. Im nächiten Sabre würben
die Misgaben in Marofino um 60-80 Millionen

und im Sahre 19%8 um 120-140 Millionen Pejos

weniger ausmachen al3 gegenüber 1926. Das Manis
feft fordert zum Schluß dad Land auf, dem Direls
terium weiterhin Vertrauen entgegenzubringen

guder ih hoffe, Don Gervafio wird mithals
rn u

„Danke vielmal!”
„Keine Umftände. E3 fommt nicht alle Tage

vor, daß ein Kapuziner und ein Schmweizerfoldat
in diefer Wirtichaft unter dem nachfichtigen Auge
der Donna DOlimpia eine gute Mahlzeit mitein-
ander Halten!” rg:

Der Mönch nidte auftimmend, und Oli s
gab ich a die Küche, „Ich Habe mit Ihnen

zu Sprechen,” fagte Don Gerbafio mit jo erniter

Stimme, daß Jean darob eritaunte. „Cs ift beiler,
wir gehen auf die Terrafie re es Mr n

„Da, man kann ung ja auc Dort  jexrbieren,
Salt Yiehe Frau, wenn e8 Euch gleich ift, jo wol-
Yen wir draußen effen.”

„Ganz wie Sie wollen!”

ie beiden, jeßten fich unter j
ungählige Kkubhen oe einen reichen Hexbit
perjprachen.. Am Strandebeljerten Fiicher

-

ihre

Nebe aus, Weiber hielten ihre Wäjche, Buben hats
ten gebadet umd ließen fich nun auf dem weichen

Uferfand von der Sonne trodnen. Daneben Tanen
einige Barken in jchläfriger Ruhe wie Alte, die
von ihren Erlebniffen träumen. :

„Hier iS do) nn wie im Arreit!" ingte
Sean, die Arme re Sn

„Das glaihe ich gerne!” :

„Sie Haben air aljo etwaszu jagen?
„Ia... betreff3 diejer Waije.

die Reblaube, wo (Sortfebung folpt.) re



ex Eintracht um. die Regierung|.d.fich Inbrüderlich
u das Wohl und den Reichtumzu Icharen, die nur
Spaniens wolle.

Saifun in Iapan.
Sonden, 5. Sept. Aus Tokio wird gemeldet:

Ein Taifun Hat über Tolio und einen großen

Teil Japans |hweren Schaden angerichtet.

Der Zaifun Hat bei Hamamatju einen Eijen-

babnzug zum Entgleifen gebradt, wobei

50 Reifende getötet oder verlebt wurden. Auf dem

Klugplab von Nagvia find 40 Militärflugzeuge

zum Zeil jchwer beichädigt worden. In Toyokajdi

it eine Schule eingeftürzt; 12 Kinder wir:

den getötet und 20 fehwer verlegt. In Hamamatjır

it außerdem eine Zextilfabrif ein=

geftürzt, wobei 6 Arbeiter getötet und 25 berz

Yet wurden. In Tohigi wurden 40 Häufer zer:

ftört. Drei Poliziften und mehrere Bivilperfonen

wurden dabei verlegt. Auf der Höhe von Yofo-

hama find zwei Schiffe untergegangen Sm ganz

zen Sturnigebiet find die Telephon- und Telegra=

phenverbindungen vernichtet. Der Schaden

wird auf mehrere Millionen Yen gejchäßt.

Tokio, 6. Sept. Die Städte Yokohama und To-

io haben in dem Taifun glüdlicherweile wenig

Schaden gelitten. In Gaitam wurden dagegen

beim Einfturz von 100 Häufern 67 PVerjonen ber:

Yet. Auf der See erlitten mehrere Zifcherbarten

Schiffhrusch und zahlreiche Sicher fammen ums

Leben.

  

—

Eidaenoffenichaft.
Aus dem Bundestrate,

Am Samstag erxitattete Bundesrat Motta in

der Sibung des Bundesrates Bericht iiber die rs

beiten der Spezialtommilfion zur Vorberatitng.der.

Keorganifation des Völferbund-
DIE ESENE \
Sm Anichluß daran ftellte der. Bundesrat Die

Weilungen für die jehweizeriiche Delegation zur
fommenden Völferbundsperjammlung feit.

Der Bundesrat richtet ein Kreisichreiben an die,

Kantonsregierungen betreffend die Bundeöbei-

träge an Bodenverbejjerungen Nah

der bon den eidgendiiiichen Näten bemilligten

neuen Praxis können bon nun an aus dem Kredit

für Bodenverbejferungen Bundesbeiträge auch ge=
währt werden: 1. an die Erftellung von Berfehr3-
wegen in Gebirgsgegenden, die der Verbindung
der Gehbirgsddrfer mit dem Tale dienen; 2. au
Yandwirtichaftliche Siedelungsbauten, inbegriffen
die Zuleitung von Kraft, Licht und Waffer, die bei
Anlaf größerer Güterzufammenlegungen oder zur
Befiedelung bon bisher ungenügend vder noch
nicdt bewohnten fruchtbaren Gebieten eritellt were
den; 3. an Wohnräume fir dad Mlpperjonal ımd
Rofale für die Berarbeitung und Aufbewahrung
pon Milch und Milchprodukten, die in Verbindung
mit Apftallbauten eritellt werden. Vorausjeßung
für die Sitbventionierung durch den Bund it in
allen Fällen die Leiftiing eines entjprechenden Bei-
trage3 durch den Kanton.

Der Bundesrat Hat eine Abänderung der Ver:
ordnung betreffend Die Kontrolle der für Die

zeifionierten Unternehmen beichloffen.
Die Traktandenliite für die Herbitjeijion

der Bundesverfammlung it am Sams:
tag vom Bundesrat: feitgeftelt worden; fie umfaßt
79: Gejchäfte. « :

Manöber der dritten Sibifien,

Heute Montag begannen im Kanton Freiburg
Manöver der dritten Divifion. Die Leitung der
Mandver, die fich in Freiburg befindet, ift wie
folgt zujammengejegt: Kommando: Dberitforpg-
tommandant Bridler, Stabschef Dherft i. ©. Kaf-
Tex; Schiedsrichterchef: Oberftdivifionär Favre;
Schiedsrichter: Etwa 20 Offiziere (Brigade-, Regi-
ments»und Artillerienbteilungstommandanten der
4. Divifton; Brigade, Regiments, Bataillons-
und Kompagniefommandanten, Landwehrinfan-
terie der3. Divifion und Spezialichiedgrichter. Zu-
geteilt eine Sliegerfompagnie).

Die Rote Bartei beiteht au der 3. Divi-
fion ohne Geb.-Brigade 9 und Art.-Regiment 6,
beritärkt dutcch jchiweres Art.-Regiment 2, ein Ba:
taillon und. eine Sliegerfompagnie. ‚Kommandant
it Oberjtdibifionar Scheibli mit Stabschef-Oberftz
leutnant i.©. Held. BE

Die Blaue-Bartei it zufammengejeßt aus
der Feichten 3. Divifion, beitehend aus. Geh.-Bri-
gade 9, Kad.-Brigade mit Art.-Regiment 6, einer
Sliegerfompagnie, einer  Motorlaftwagentolonne
und andern Spezialwaffen. Kommandant. ift.
Oberftdibifionär Root und Stabschef Oberftleut-
nant 1.6. Labhart. Blau trägt weiße Binde.

Der Kriegszuftand wird im Lauferdes-Bormit:
tags de3 9. September abgebrochen. Nachdem Ge-
fechtsabbrisch findet eine Beiprerhung Hurch den
Kommandanten des zweiten Mrmeeforps ftatt.

Bezüglich, der Straßenpolizei bei den
Mandvern werden fich die Trurppenfommandanten
und die Heeresholigei inbezug auf private Mo-
tv tfabrzeug e an folgende Griumdjäbe halten:

1. Brivate Motorfahrzeuge Haben beim Nahen
einer Zruppenfolonne auf der Straße, wenn: im=-
mer möglich, in Geitenftraßen auszumeichen oder
am rechten Straßenrand zu Halten.

2. &3 ift verboten, einer marjchierenden Trup-
penfolonne borzufahren. Die erite Orientierung
an die PVreife (Prejjevertreter mit Zegitimationg-
farte der Manöverleitung) findet Montag den 6.
September, 11 Uhr vormittags, in Freiburg in der
Ecole du Bourg ftatt. &3 wird in Erinnerung ge-
zufen, daß die Legitimationskarten für Offiziere in
Bibil ‚beim Kommando der 3. Divifion, Feldpoft,
diejenigen für Breffevertreter beim Rommarido des
zweiten Armeeforps in Zreiburg, erhältlich find.
Sremde Dffiziere werden für die Manöver her 3,
Dibifion nicht eingeladen, fondern nırr für Diejeni-
gen der 4. Divifion,

Die großen Manöver der 3. Divifion und der
augeteilten Armeetruppen finden zwiichen
Murtenjee und Senje ftatt, nördlich be-
grenzt dutch die Linie Schwarzenburg-Freiburg-
Murtenfee. Die Hauptaktionen werden fich
ander Saane und ziwifchen der Saane und Senje
abipielen. 3

Die rote 3, Divifion, von Weiten kommend, ift| 5
namentlich ftark mit Artillerie, auch fehweren ee L
libers, dotiert, während die gegnerifche blaueJeI>, ‚ Atei, Die jogenannte leichte Mondyerbistfion Aa

|nen dürften am 6.
erfolgen. Die Hauk

mentlich über. vaich beivegliche Streitkräfte, Ka-

allerie, fahrende Mitrailleure, Laftwagenktolonnen
fügt. Die eriten. Geferhtäaftio-.
September abends in der Gaane
Htkämpfe find am Dienstag und
. September, zu erwarten.

dv
und Nadfahrer- ber

Mittwoch, 7. und 8
Den Vebungen

ichen Militärdepartements, Bundesrat Scheurer,
als Snfpektor. | ? i

Die Rriegslage für diefe Manöver ift fol-
gende: Eine rote Armee ift in den Jura einge:
drungen. Sie ift an ihrem rechten Flügel (Kaval:
lerie-Rorp3) im Wandtland und an ihrem linken |

Flügel im Berner 'Sura und weiter nördlich auf:
gehalten worden, während rote Truppen im Zen:
trum durch den Neuenbitrger Sura und über dei
Bihlfanal, blaue WVortruppen zurüddrängend, an
die Saane-Nare-Linie gelangt find.

Die Saanebrüden jüdlih Laupen
mit Ausnahme der Schhiffenenbrüde.

Bei Beginn des KRriegszuftandes (heute Mon-
tag) Stehen fich Poftierungen beider Mandverpar-
teien an der Saane zwijchen Sreiburg und Laupen
gegenüber. Note und blaue Tritppen im nördlich
anjchliegenden Saane-Nare-Abjchnitt find Tuppo-
niert.

 

 Handelsbertrag mit Dentichland. 5
Der Bundesratjtellte am Samstag die Bot:

ichaft an die Bundesberfammlung feit über den anı

14. Zuni1926 mit dem Deutjchen Kteiche abgejchlofle:

nen Handelspertrag. Der Bundesrat empfiehlt Die

Genehmigung bes Vertrages. Wie bei allen folchen:

Rerhandlungen, jo heißt es im Schlußteil der Bot-
ichaft, bleiben beidjeitig biele Wünjche unerfüllt,'
und e8 waren gemille Opfer ımbermeidlich. Kris
tiiche Stimmen find denn auch auf beiden Geiten
laut geworden. Bei Wirdigung aller Verhältnilie
glauben. wir aber jagen zu dürfen, daß im Vertrag
der. bejtimmte. ee Ausdrud kommt, Die
Zollichranten nach Möglichkeit abzubauen ımd vor
allem. für Handel- und Inöuftrie die jo dringlich,
notwendige. Stabilität des gegenwärtigen Verkehrs
zıt fihern. Beide Teile haben ich imRahmen Des‘
Möglichen beftrebt, Die gegenfeitigen Handelsbezie-
bungen zu erleichtern und von allen Erichwerunz‘
gen. tunlichft zu befreien.

Der Bundesrat kommt zum Schluß, der Verz'
trag jei in feiner Gefamtheit fir Die Schweizanz
nehmbar ıımd bietegegenüber einem bertragslofein
Buftande unbeitreitbare Vorteile.

Beitenerung der Aktiengejellfchaften,
(Korr.) Bom Bund, von den Kantonen und‘

bon den Gemeinden werden in den lebten Sahren
die Aktiengejellfehajten in immer ftärferem Maß:
mit Steuern belaftet. Man denkt vielfach zu wenig
daran, daß es auch für die Beiteiterung diefer Uns
ternehmungen eine)
dieje Gejellichaften, wenn Die Steuerbelaftung ein
vernünftiges Maß lüberjchreitet, mit Recht zu Alb-
mehrmaßregeln greifen. Sn Hinblied auf die neue

eidgenöifiihe Stempelvorlage -jchreibt" Die Diref-

 

igrem Septemberbitlletin: „Die Aktiengejellichaft
wird bereit3 in einem Umfang in der Schweiz bes
Yaftet, der im Vergleich zu der Ausbeutung anderer
Steuerguellen als übertrieben. erjcheint.

genen bennanfonen:Heanottan
den Bund die Couponfterer auf den Dividenden
de3 ‚gleichen, hereit3| berftenerten Einkommens; der
Beliter der Anleihe dev Mttiengejellichaft muß
nochmals jowohl diefelben al8 Vermögen, wie
deren Ertrag beriteitern;' Schließlich fommt der

diefelben Gteuergudllen fomohl bei der Gejellichaft
wie beim einzelnen Mitionär. Zu all diefen. Mbga-

noch die wenigiten
Erneuerung des E
gejellichaften.“

Völferbund.
Aus dem Bölferbundsrate,

- -Der Völferbundsrat genehmigte am Samdtag
in Öffentlicher Sisung den Bericht jeines Finanz:
fomitees über den Stand des Hilfstwerkes für Die
Niederlafiung der orichijiden Blübhtlinge.
‚Der, ‚griechiiche Gejandte in London, Caclamannz,
danktesdem"Rate andvor allem dem zurriicktreten-

[den PBräfidenten "des Antes für die Flüchtlinge,
Howland, für feine aufopferungspolle und erfolg-
veiche Tätigfeit. HSumbderttaufende von Flüchtlin-
gen, die-in jchiwerem Elend waren, find durch Die
Aktion des BVölferbiindes gerettet worden.
. Hierauf genehmigte der Rat den lebten Bericht.
über die wirtichaftlie Sanierung Ungarns,
Der ungarifche Mimifter des Meußern, Walfo,
fprach dem Völkerkunde int Namen feiner Regie-
a: den wärmiten Dank für feine Hilfeleiftung

. Serner referierte der tichechifche Minifter des
Henpern, Benejeh, über die Frage der Kon:
trolle ‚Dem privaten Riüftungsindu-
itxie (private Sabrifation von Waffen, Munition
und Kriegsmaterial). Der fommenden Bölfer-
bundsverfammlung foll ein Vorentwurf für Die
Schaffung eines internationalen Mebereinfommens
betreffend die Kontrolle der privaten Rüftungsin-
duitrie itnterbreitet werden.
$ derner berichtete Benejch iiber Anträge der
finnländifchen, der franzöfiichen und der polnifchen
Regierung betreffend die Aitsgeftaltung des Art.
16 de3 VBölferbirmdpßnites (Mktion des Wölferbimnds:
tates bei Gefahr eines Kriegsausbruches. Santtiv-
nen gegenüber einem Friedensbrecher). Dieje An-
träge, find. in der Kommijfion zur Vorbereitung
der internationalen Ahrüftiingskonferenz von den
Vertretern der erwähnten Regierungen vorge:
bracht nd bon der Kommiffion dem Rate über:
wiejen morden. &3 Handelt fich darım, Die von
zahlreichen Mitglieditaaten des Bundes jeit meh-
veren Sahren empfundenen Mängel und Lüden
des Völterbundspaktes inbezug auf die Aktion deg
Rates und inbezug auf die wirkfame Geftaltıng
der Sanktionen gegeniiber Friedensbrechern aus-
aubeifern. Benefch jchlug vor, Die Angelegenheit
einemKomitee zum Studium zu unterbreiten. Der
Nat gab’feine Zuftimmung.

. Schliehlich genehmigte der Nat eine vom fchiver
iichen Abgeordneten Unden vorgeichlagene Reio-
ution über'die Arbeiten der Mandatfommij- ton. Inder Gißung vom Freitag hatten Briand |
und Chantberlain ernfthaften Wideriprumh gegen |d

find zerftört,|

Belaitungsgrenze gibt und daß!

ton der Bank Guyerzeller A.-G. in. Zürich im,

Zuerit'

Bund und erfaßt mit der Kriegsftener noch einmal].

ben auf dem gleichen Gteiterohjeft fommt nun]
8 alle zwanzig Sabre eintretende |;

tfiongitempel3 auf den Aftien- E

Boden dDesfelben verankert war.

Sie Hatten filh gegen eine Anhörung der Inter:
zeichner bon Petitionen durch Die Mandattommij-
fion und gegen die Vergrößerung des Fragebogens
ausgeiprochen, welcher den Mandatmächten all:
jährlich inbezug auf die Verwaltung der Mandate

fprechend abgeänderten Anträgen Umndens, zuerit
die interejfierten Regierungen der Mandatmärhte
über Die Awermäßigfeit der vorgejchlagenen Ande-
rungen anzufragen.

Beginn der Völferbundsverfammmlung.
Genf, 5. Sept. Für die Völferbindsperfamm:

Yung, die am Montag, vormittags um 11 Uhr, au:
fammentritt, find etwa 400 PBreffebertreter aus
aller Welt in Genf eingetroffen, unter ihnen be-
‚jonders viele Vertreter der reichsdentichen Prefie.

Rantone
Bern. Der Gemeinderat der Stadt Bern beaıt:-

tragt eine Kreditbewilligung von 900,000 Sr. für
die Exrmweiterufig der ftädtifchen Trintwaffer-
dverforgung aus dem Emmental.

Mei. Am Samstag bormittag fuhren die Teil-
nehmer der Welttraftlonferenz mit Extra:

| zügen nach dem Gotthardgebiet zur Befichtigung
des Kraftwertes Amfteg. Mittag vereinigten fi)
die Teilnehmer in Andermatt zu einem Pidnid im
Sreien, bei welchem Generaldireftor Schrafl den
Delegierten den Gruß der Schweizerifchen Bun:
Ddesbahnen entbnt. Ihm antworteten die eriten
Delegierten der Konferenz. Gegen 5 Uhr fand die
Kückehr in Extrazügen der Schöllenenbahn nad)
‚Söfchenen und von dort im Ertrazug der Schweiz.
Bundesbahnen ftatt.
- Glarus. Meffungen am Landesplatten-
berg in Engi haben ergeben, daß fich eine.große
Selsmaffe in Jangjamer Bewegung befindet,
die täglich ein. bi3 anderthalb Millimeter beträgt.
Zwei geologiiche Gutachten „beitätigen: dieje- Be-
fürchtung,daßes ich um einen beginnenden
Bergiturz Handelt. Der Regierungsrat hat
run am Freitag in Begleitungder Experten Brof.
Schardt und Dr. Staub jowie dem. Spreniginge-

Inieute Oberftleutnant Meybohm einen Augenjchein
vorgenommen. Durch vafch borzunehmende bor-
fiehtige Sprengungen fol die in Bewegung befind-
liche -Bergmafje von oben her allmählich megge-
iprengt werden. Anlaß zu Beunruhigung für Die
Bendlferung liegt nicht vor. -

Shargan. Die am Sonntag in Amriswil ab-
gehaltene Delegiertenverfammlung de3 Kantonal-
berbandes thurgauischer Krantentaffen genehmigte
dn3 Reglement iiber den Tuberfulofefonds und
den Kolleftiv-Vertrag mit dem thirrganifchen
Yerzteverein. Nach einem Referat von Regie:
zungsrat Schmid über das Gejeb betreffend Die
obligatorische Krankenverficherung wurde einhellig |
einer Rejolution für Annahme des Gejekes zuge:
ftimmt: Dem Verband gehören insgejamt 4 Krane
tenfaffen mit 23,200 Mitgliedern an.
.* Genf Sn der Voltsabftimmung vom
‚Sonntag Hat die Genfer Bevölferung die Bus
ithlagsftexer mit 9925 ‘gegen 4551 Stimmen‘ ver-)
worfen. Die Stimmbeteiligung betrug. 38%. -Iu
fiehen Gemeinden mitmhe do Marlago angenont-
‚nen. Sur Annahme waren eingetreten die Nadi-|
‚Falen,; Demokraten und die Union für wirtichaft=,
liche Verteidigung, während die Sozialiften, Unab-
en und Sungradilalen fichdagegen autzipra=

en.

Kanton Zürich.
F Nationalrat Burkhard-Abege.

| Nicht, ne am linken Zürichjeeufer, jondern auch
m Greifen- und Pfäffikerjee und im eigentlichen
Oberland war Nationalrat Burkhard-Abegg. ein
befannter und beliebter Mann. Ex war eine Ber-
jönlichteit, eine Kampfnatur im beiten Sinne des
Wortes, ein Mann, der unfer Volk Liebte md im.

Umso mehr"
mußte der Hinjchied Diefeg lautern Politikers
weite Rreije berühren.

Don nah und fern fand fich denn auch am 5.
Septemberin der Kirche von Hombrechtiton eine,
große Traiterberjammlung zufammen, um ihm die
legte Ehre zur erweijen. Auer dem Geiftlichen hiel- |
ten alt Regierungsrat Ernit Tohler al8 Vertreter
der Bundesperfammlung und Regierungsrat Ru=
Dolf Streuli al3_Vertreter der übrigen Freunde
Anjpraden Be

Ein warerer Patriot ift mit Diethelm.Burk-:
Hard-Abegg. dabingegangen. Das Zürcher Bolt
wird ihn ein gutes Andenken bewahren. WR.

Veldbacd, 5. Gept. Die am Sonittag abge-
baltene Trauerfeier für Nationalrat Burkhard:
Abegg geitaltete fich zu einer wahren Volkztund-
gebung für den verftorbenen Bauernführer. Art
Zeichenbegängnis nahmen über 1000 Berfonen teil.
Die Bundesverfammlung war vertreten durch die
Nationalräte Tobler und von Matt (Stans) jowie |
die Ständeräte Mofer (Bern) und Beguin (Neuen:
burg), Die zürcherifche Negierung durch ihren Wrä=
fidenten und drei weitere Mitglieder. Berner nabh-
men teil Vertretungen des Kantonsrates, der Bau-
ernfraftion, der Bezivt- und der Gemeindebehör-
den, des afademijchen ‚Tandwirtichaftlicden Vereins
mit Banner, des jchweizerifchen und des Yantona-=
len Bauternverbandes, der Gejellichaft jchweizeri-
cher Landwirte, der zürcherifchen Bauternpartei,
des nordoftichweizerifchen Milchverbandes, dee
DObfte und Weinbauderbandes.

Der Drtögeiftliche, Pfarrer Graf, fehilderte die
Bedeutung Burkhard3 für feine Familie und die
engere Heimat, Nationalrat Tobler jprach iiber Die
aufrechte PBerjönlichteit des DVerewigten und Hte-
gierungsrat Rudolf Streulfi zeichnete Heilen Le=
bensarbeit und feine großen Verdienfte, befonders
auf Dem.Gebiete des Nebbartes und der Milchwirt:
ichaft.

Kantonnler Geiwerbeberband,

Der Borfiand des Fantonalen Gemwerbeverban:
de3 Zürich beitellte in der erften Gißung der neıten
Amtsperiode 1926/29 zu BVizepräfidenten die Herz
ven R. Sträßle-Bümh und I. Lüfiy-Winterthur.
Der Vräfident, Nationalrat Dr. Odinga, ift von
der Delegiertenverfammlung gewählt. Der Bor:
and Hatte u. a. eine Nusfprache über die am 12.
September zur Bolksabftimmung gelangenden
srlagen. Mehrheitlich fprachen fich die Mitglie- 
|
!

. „etiglies Der Gelegenheitsarbeiter aus dem
‚v für deren Annahme aus. Doch fol eine bes |fich in Yeter Zeit viel im Strandbad Zürid)

  
gewwilfe Borfäiläge der Mandattommiffion erhoben.| fondere Wegleitung an-die Settionen- nichterfotz z

gen; der Handwerker und Gewerbetreibende Toll
frei enticheiden Tönnen. BI

Aus der Hnnbtitadt. t ES:
Tür die Bolfspbildung Auf Veranlafs

fung de3 Borjtandes des Srankfurter Bundes für

+

folgt der Chef des eidgenöfftz gehiete zugeftellt wird. Der Rat beichlog num, ent- Bolfsbildung, der feit Jahren auch Studienreifen
ing Ausland unternimmt, veranjtaltet die Beita-
Iozzigejellichaft in Zürich in Verbindung mit der
Voltshochichule des Kantons Züri vom 5.—10.
September einen Musland-Fortbildungsturs in
Zürich, beitehend aus Vorträgen über die Fultı-
rellen, politifchen, wirtjchaftlihen und fvzialen
Einrichtungen der Schweiz, ferner aus Erfurfiv-
nen und Befichtigungen. Der Kurz, zu dem id)
unter der Führung von Prof. Hans Bluntichli
etwa 50 Srankfurter eingefunden haben, nahm am
Sonntag abend feinen Anfang mit einer Begrü-
Bung im Kurhaus Nigiblif. Am 9. September
fol da3 PBeitalozziheim Neuhof, am 10. September
der Rigi und auf der Rürreife die Internationale
Austellung für Binnenfchiffahrt und Waijerkrafts
nußung in Bafel bejucht werden.

2ofale:.
Ein Gewitter brachte am Samstag nacht eine

Yängft exjehnte Abkühlung und etwas Regen.
Ebenfo ging am Sonntag abend furz nach) 8 Uhr:
ein kurzes Gewitter itber Die Gegend, das fih lang
zuvor mit dunfeln Wolken und Heftigem Wetter
leuchten angefündigt hatte. In der Nacht vegnete
e3 verfchiedene Male xecht ausgiebig, jodaß der
Erde endlich einmal wieder Granidung ward,
Heute kämpfen Sonne und Wetterwolten im das
Regiment des Tages — wer mag der Sieger wer-
den?- ? N

Bubifon. Am lebten Freitag ertvant bei Der
Liselau der Wjährige Paul Klinger. aus Bubiton,
der dort mit einem Rameraden demBaden oblag.
Die- Leiche konnte erft am Samstag gefunden
werden. = | 5

Dürnten. (Rorr.) Lebten Sonntag fand in
DOber- Dürnten eine Shul- und Bivil-
gemeindeverjammlung ftatt, die von48
Stimmbererhtigten bejucht war. In jeinem Eröff-

nungswort gedachte der Vräfident des kürzlich von
una geichiedenen Lehrers Georg Keller, zu Deifen
Ehren fich die Anmwejenden von ihren Siben er-
hoben. 5
- Die Verfammlung Hatte die Sahresrechnungen
pro 1995 des Schul- und des Bivilgutes und der
Hop’ichen Stiftung abzunehmen, was anftand3los
erfolgte. Die Rechnung des Schulgutes jchließt

mit einem Vermögensvorichlag von Sr. 222,57 ab,

während dn8 Stammgıt ein Defizit von Sr.

26,397.27 aufweift. Das Bivilgut zeigt einen Bor:

ichlag von Ir. 148.105 deffen Stammgut eimeit

Meberfhuß von Ir. 743.70. Die Hob’idhe Stiftung

'weift einen Vorfehlag bon Ir. 55.16 auf, beven
Stammgut einen. Meberfhuß von Zr. 1440.26.
Berner ftimmte die Verfammlung dem Antrag

der Schulvoriteherichgft, e3 fei Die’ Verwejerei an

inferer Schule auf 1. November ‚aufzıtheben ımd

‚an dieje Stelle definitin ein Lehrer zur wählen, ein

timmigzu. AS Lehrer wird vorausfichtlich det
derzeitige Verimefer,. Herr Nohert Stu von DBä-
retswil, inBetracht fommen, der. jein Amt bis
Heutezur Zufriedenheit ınjerer Bebälferung der:
stehen: hat... amd air N

- Fifchenthal. (Rorr.) Gejtern Sonntag jand der
Hritte Stnahleggertag ftatt. Etwa 80 der
jebigen undfrüherenBewohner des Berges folg-'
‚ten bei dem herrlichen Nachiommermwetter der Ein-
Nadung ing „Alpenrösli“ Strahlegg.

Der Präfident der  Verfammlung, Heinrich
Rüegg, Bauegg-Sternenberg, begrüßte alle die lie=
'ben alten Bekannten und ftellte in feinem Eröff-
nungswort das Schulwejen Strahleggs in Den
Mittelpunkt der Tagung. Sodann referierte hier:
über in ausführlicher. Art Herr Lehrer Heinrich.
Keifer in Winterthur, Bruder des jüngft veritor-
benen Wirte Sean Neifer zum „Alpenrösli”. Geit
dem Bau desheutigen Schulhäuschens find jeßt
gerade 100 Sabre verfloffen. Und damals, im
Sahr 1826, begann der am längften amtende Lehe.
rer, Sohann Cajpar Peter, feine Lehrtätigkeit,
nachdem bor ihm fein Water jchon 20 Jahre als
Lehrer gewirkt Hatte. Volle 41 Sabre führte er
mit jeltener Treue und Hingabe die Damals nod)
taxt hevölferte Schule... zer 0 enes
Nach dem Vortrag verlag Herr Nitegg noch ein

gediegenes, längeres Gedicht, Dad am Examen 1866
der leider noch viel zu wenig befannte DichterJa.
Senn im Leimader dem treiten. Lehrer gewidmet
bat. Die jüngfte Tochter de3 Lehrer3 MBeter,. Die
Witwe Zuppinger, Armenpflegers, war auch noch
zum Seftchen exjchienen, wohl die älteite der an-
mwejenden Gtrahleggerinnen. Draußen bor dem
Schulhaus wiırvden fie noch photograbhiert, Die ehe:
maligen Schüler Eajpar Peters; denn von Jahr
zu Sahr werden e3 weniger fein. Pe

Herr Reifer gedachte in feinem, Vortrag in
Dankbarkeit auch‘der. jpätern Lehrkräfte und Der
Schulvorfteherichaften, - deren lange Amtstätigteit
Zeugnis ablegt von der großen Schulfreundfichkeit.
der Bevnlferung. Die tommende Schulvereininung,
meinte der Vortragende, bedeute für die Gehuile
Strabhlegg eine finanzielle Wohltat, mögen Die
Schulbürger nun. dafür jorgen, daß die Schule
nicht wegen weiterer Abnahme der Schülerzahl
einzugehen Hat. Nr 27

Kfäffiterfee. Geitern Sonntag, nachmittags 3
Uhr, forderte der Pfäffikerjee noch gegen Ende Der
Badejaifon fein erites diesjähriges Opfer. Der 17-
jährige Techniferjchüler Aichmann aus. Sehraltorf
wollte in der Badeanttalt Pfäffikon ein Fiihlendes
Bad nehmen, jprang in den offenen ©ee, jehtwanm
etwas hinaus und berfanf plößlich lautlos vor Dei
Yugen der Mithadenden. Da der See dort eine
große Tiefe aufweilt, fonnte der Verungliüdte evit
nach dreiftiindigem Suchen gefunden mwerden.

Unfälle — Berbrechen.
— KantonaleBolizeinahrichten vom

4. September 1926. Auf Veranlaffung der Bezirtö-
anmwaltichaft Zürich mußte in: der Altitadt „Züric)
ein mehrfach vorbeitrafter Gefhäftsmann, der noch
eine längere Freiheitsitrafe zu eritehen Hat nd
gegen den neuerdings Strafllage wegen Drohung
von Verbrechen ergangen war, in ficheren Ge-
wahrfam genommen merden.

Ein noch der Sugendgerichtsbarkeit unterftehen-
Badischen, der 

  


